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j . Politische WscheMchav
^ Mt einem sichtbaren wenigstens fit Deutschland
D» das neue Jahr 1S2E einer Wäh¬
rung . Zwar soll es erst et»? vorläufig« stln. Aber es gibt
wieder ein deutsches Geld , das diese « Namen verdient. Und
dieses Rettungsschiff ist gezimmert worden, ahne daß irgend¬
wer von draußen durch Taten oder auch nur durch er¬
munternden Zuspruch mitgeholfen hätte. Dir non Dr.
Helfferich vorgeschlagenr Rentenbank und Ren¬
tenmark hat zwar viele Gegner, auch den seligen Reich»-
bankpräsidenten Dr . Schacht , vor allein aber Miss zahllos
Heer von Spekulanten und Schiebern diesseits und jenssit»
der Reichsgrenzen, dessen Raffgier die Reichsmark Har nicht
.tief genug sinken konnte . Jetzt haben wir in der Rsnter»-
mark wieder ein festes , wertbeständiges Geld und nach-«»
fi« einmal in die breiteren Schichten durchgedrungen war,
hat sich in der deutschen Wirtschaft eine vollständige Ua»«
Wandlung vollzogen . Die miserable Spekulation und di«
Schieberei haben wie mit einem Schlag aufgehärt ; die Schie¬
ber fitzen auf dem Trockenen und manch einer hat sich zu
guter Letzt noch ganz gehörig die Finger verbrannt . Die
Waren kamen von selbst wieder auf den freien Markt , und
nur wo man allen Erfahrungen zum Trotz noch an der
grundverfehlten, verteuernden Zwangswirtschaft
Mthält , wie bei der Milch , da ist auf dem Gebiet der
Bebensmittelversorgung noch von Teuerung und Not zu
reden. Die wichtigsten Lebensmittel, Getreide und Kartof¬
feln , sind nach ihrer Befreiung von der Zrvcmgsbewirtschaf -
tung im Großhandel , wie das Statistische Reichsamt
mitteilt, bis auf 74 Prozent des Vorkriegspreises zurück¬
gegangen ; um wie viel mehr der Erzeugerpreis ! Selbst die
Erzeugerpreise für Schlachtvieh liegen bereits unter der
Kreislinie von 1913.

Gegen di« Rentenmark wird vom Spekukantentum ge-
.heim und offen ein erbitterter Krieg geführt; sie können es
i»icht verschmerzen , daß sie ihnen die Felle erbarmungslos
weggeschwemmt hat . Aber es hilft nichts . Die Rentenmark
Letzt vorerst gut im Kurs . Ihr gegenüber steht z. B . der
Schweizer Franken auf 74 Pfennig statt normal 81 , und 'der
französische Franken gar auf 21 Pfennig , dieser hat also fast
drei Viertel seines früheren Werts eingebüßt. So kommt es,
Haß badische Städte wie vor dem Krieg mit Vorteil wieder
Milch aus der Schweiz beziehen können , und daß man mit
her Rentenmark in Straßbura um eine Mark flott speisen
Mnd sich um 40 Mark einen erstklassigen Anzug kaufen kann .
Darum sträuben sich aber auch die Franzosen, die Renten-
mark im besetzten Gebiet zuzulaflen . Die Furcht vor dem
'Ausverkauf " ist jetzt auf ihrer Seite .
' Mit dem Jahr 1924 begann für das Reich ein vollständig
» euer Wirtschaftsabfchnitt . Als mit der Aus»
Habe der Rentenmark am 15. November v . I . begonnen
wurde, war die schwebende Schuld des Reichs auf 191,6 Tril-
Konen Papierrnark angewachfen . Diese ungeheure Zahl ist
jetzt verschwunden : zum Schluß des Jahrs konnte der
Ausweis der Reichsfinanzverwaltung die erfreuliche Fest¬
stellung veröffentliche « , daß die schwebende Schuld dank den
unverzinslichen Vorschüssen der Rentenbank im
wesentlichen getilgt sei. Selbstverständlich hat schon der
Wegfall der Verzinsung der bisherigen Papier -
Markschuld bei der Reichsbank eine sehr bedeutende Ersparnis
M den Reichsausgaben zur Folge gehabt, die durch andere
Maßnahmen , Abbau auf verschiedenen Gebieten wirksam
» nterstützt wurde, während andererseits die Einnahme«
Lurch neue Steuern usw . sehr fühlbar sich vermehrten,
k Der Anfang zur Besserung ist da , aber allerdings nur

st der Anfang. Trstz der genannten Fortschritte hatte das
eich in der Zeit vom 16. November bis 20 . Dezember v . I .

Dnen Zuschuß von nicht weniger als 562 Trillionen Pa -
xiermark oder 6W Millionen Rentenmark nötig, der dem
verzinslichen Kredit bei der Rentenmark entnommen
.werden konnte . Aber dieser Kredit ist setzt so ziemlich er-
Ahöpst und die Reichsfinanzverwaltung ist — glücklicherweise,
Muß man sagen — genötigt, sich endlich wieder auf die eige-
«en Füße zu stellen . Die Rentenbank hat das Verlangen
jtach weiteren Vorschüssen abgelehnt, und hoffentlich bleibt sie
Labet, denn sonst sängt die alte leichtsinnige Pumpwirtschast
iwn neuem an und die Rentenmark geht den Weg der Pa -
Mermark, — woran nur die Spekulanten und Schieber ihr»
» reude und ' ihren Vorteil hätten . Jetzt heißt es wiri¬
sch asten und sparen , mit Umsicht und Vorsicht. Mt
Her dritten Notsteusrverordnung hat die Reichs-
»egiernng, wie sich vorcmssehen ließ , kein Glück gehabt . Wen»
die ersten Richter des Reichs die „Aufwertung " der Hypo¬
theken allein für den Reichsfiskus und die „Vergoldung" de»,
Misten ebenfalls wieder zugunsten der Reichskaffe als
groben Verstoß gegen Treu und Glauben bezeichnen, f» « ii
«s begreiflich, daß die süddeutschen Regierungen auch d«
eindringlichsten Vorstellungen des Reichsfinanzmintfler»
Luther über die trostlose Finanstage des Reichs gegen«- »»
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Tagesspiege !
Minister Dr. Stresemann hat in Lugano mit dem deut¬

schen Gesandte« in Bern , Dr. Adolf Müller , und mit dem
Botschafter in Rom, Frhr . von Neurath , längere Besprechun¬
gen gehabt.

Wie verlautet, hat der britische Miniskerrat den Vorschlag
der Konservativen Londons, mit den Liberalen eine Koalition
einzugehen, abgelehnt.

Italien Ist mit der Erledigung der Tanger -Frage , in der
sich England mit Spante« verständigt haben, ebenso wenig
zufrieden wie Spanien , und beiden Staaten betrachten da»
Abkommen , das einen vollen Erfolg der französischen Politik
bedeutet, nur als vorläufiges. Der italienische Botschafter
tu London hatte eine längere Besprechung mit Lott» Lurzoa^ i

ßch abiehneno «« Hielten. Soicy» Säuern find nicht , « «
Unmoralisch, sondern sie sind auch wirtschaftlich unmägstW
Mancher, dessen Einkommen auf die Hälft? oder ein Drittel nd
Doch w-fiter herabgesetzt werden soll , müßte fast sei» ganzes
Einkommen auf den „Altar des Vaterlands " legen . Ja . « M-
Was soll «r dann noch leben ? Das Reichskabinetk Hot ddk
^Dritte" ' nun schon wiederholt durchberaten und P imme»
Koch Zu keinem Schluß grimmen . Auch für die „Brutakitk ^
gibt es eben schließlich Grenzen, über die der Fünfzehner-
Ausschuß des Reichstags argwöhnisch wacht . Die Zustim-
mungswilligkeit dieses Ueberwachungs-Ausschusses für die
„ Ermächtigung" ist gegenwärtig, wenigstens was die sozial¬
demokratischen Mitglieder betrifft, überhaupt etwas ab¬
gestaut , da die Reichsregierung zögert, das Verlangen der
Aufhebung des militärischen Ausnahmezustands in dem Maß
zu erfüllen, wie es die Linke wünscht .

Die Regierung glaubt allerdings Grund genug zu haben,
diesen „Abbai? " nicht zu überstürzen. Ohne die militärische
Besetzung wäre es wohl nicht möglich gewesen , den früheren
sächsischen Ministerpräsidenten Zeigner der verschiedenen
Amtsverbrechen zu überführen und ins Gefängnis zu
bringen. Rückhalt an der militärischen Vollzugsgewalt hat
die Reichskommission in den Stand gesetzt , einen Skandal
schlimmster Art in Thüringen bloßzulegen , « chon
im Mai 1923 hatten die bürgerlichen Parteien Thüringens
eine Denkschrift über die schreiende Mißwirtschaft der thü¬
ringischen Regierung an die Reichsregierung gerichtet . Es
geschah nichts . Neue Beschwerden liefen ein . Endlich im
Spätherbst wurde von Berlin ein Ausschuß nach Weimar
gesandt , der so viel Material vorfand , daß am 28 . Dezember
ein zweiter Ausschuß gesandt wurde. Die Hauptbeschwer¬
den richteten sich gegen den Finanzminister, der schon im
vorigen Sommer im Landtag erklärt hatte, er kenne sich in
den Staatsfinanzen nicht mehr aus , — er verstand über¬
haupt nichts davon. Die Finanzen waren in vollster Un¬
ordnung ; am 20 . Dezember hatten die Beamten erst ein
Drittel ihres Gehalts erhalten, obgleich das Geld von der
Reichskasse längst geliefert worden war . Alle Beamte , die
der Regierung nicht genehm waren , wurden „abgebaut" und
durch „Genossen " der sozialdemokratischen und kommunisti¬
schen Partei ersetzt , viel mehr als Stellen frei gemacht waren.
Diese „Beamte"

, die fast durchweg keinerlei Vorbildung für
irgendein Staatsamt besaßen , wurden aus allen Ländern ,
sogar aus dem Ausland herbeiasholt, auch für die Volks¬
schulen, die höheren Schulen und selbst die Universität in
Jena . So wurden z. B . 5 fremde Oberstudienräte, 11 Uni¬
versitätsprofessorenund eine ganze Reihe Lehrer geholt , die
in keiner Weise für die Stellungen befähigt waren , während
120 thüringische Studienassessoren ohne Anstellung blieben .

Die Untersuchung des zweiten Reichs -Ausschusses hat
ferner ergeben, daß der Minister des Innern , namens Her¬
mann , mindestens 40 Anstellungsdekrete gefälscht hat,
um durch Eintragung eines früheren Datums den Anschein
zu erwecken, als ob die Ernennungen schon viel früher erfolgt
feien, als der Beamtenabbau von Reichswegen verordnet
war . Besonders unangenehme Aktenstücke wurden beseitigt
oder vernichtet : und dabei leistete der „ Regierungsassessor ^
Kunze hilfreiche Dienst«. Ferner wurde ermittelt, daß
von diesen sauberen Regierungsmännern nach Zecgnerscher
Art Bestechung und Bestechlichkeit in weitgehen,
dem Maß geübt wurde, daß auch mit Staatsgeldern nicht
fein säuberlich umgegangen war . Es wurde festgestellt , daß
diese thüringische Regierung drauf und dran war , die Räte¬
republik auszurrfen oder ausrufen zu lassen , was m
letzter Stunde durch den Einmarsch der Reichswehr ver¬
hindert wurde. Die Reichskommission übergab , da gemeine
Verbrechen Vorlagen , das weitere Verfahren der Staats¬
anwaltschaft , die zunächst einmal den Minister Hermann
und den Assessor Kunze verhaftete . Weitere Schritte
sollen bevorstehen . Der Ministerpräsident Frölich wurde
mit dem Rest des . Kabinetts für Samstag nach Berlin zitiert,
wo er sich zu verantworten haben wird. Mit der Minister-
herrftchksfi wird >s ein Ende hci- e». mck> oorwesfichtttch wird

ein Rekchskommlffar juc Thtkrtnge« ernannt werben,
bis der neue Landtag tm Februar gewählt sein wird.
Schon in voriger Woche haben die bürgerlichen Parteien be¬
schlossen , für die Wahlen Einheitslisten aufzustellen , um die
verderbte Regierung nicht wieder ans Ruder kommen zu
lassen. Der Reichsregierung liegt es ob , dis Schande, die
Mer das ganze Reich gebracht ist. unnachsichtlich und gründ¬
lich zu tilgen.

Minister Dr . Stresemann kommt gerade Mir rechten
Zeit aus seinem Erholungsurlaub in Lugano heim , um hiebet
mitzuwirken: er wird am Samstag zurückkehren . Zwar
wollte er noch eine Zusammenkunft mit einflußreichen
Politikern und Wirtschaftlern in Mailand haben, aber
von irgendeiner Seite wurde so entschieden abgewinkt, daß
Stresemann auf seinen Plan , aus den er große Hoffnungen
gesetzt hatte, verzichten mußte. Es ist nicht die erste
Enttäuschung, die er in seiner Außenpolitik erlebt hat , und
es wird, so fürchten wir , nicht die letzte sein. Die Denk¬
schrift über eine Verständigung mit Frankreich, die er am
24. Dezember v . I . Poincare übergeben ließ und die nach
Poincares Willen streng geheim gehalten werden sollte —
was nicht hinderte, daß sie sogleich in einem Londoner Blatt
im Wortlaut veröffentlicht wurde — , hat in Paris dicselbe
Aufnahme gefunden, wie alle seitherigen deutschen Angebote:
was Deutschland bietet, genügt nicht , und zu fordern oder
Bedingungen zu stellen , hat es kein Recht . — Das ist der rote
Faden , der sich durch die ganze Politik Pomcaräs hindurch-
zisht. Wann werden wir eine Politik haben, die dieie Tat¬
sache nicht nur klar erkennt, sondern namentlichden Mut hat,
darnach zu handeln? Auf Poincarä aber machte es sicherlich
nicht den in Berlin oder Lugano gewünschten Eindruck , wenn
ausgerechnet derdeutsche Geschäftsträger der französischen
Negierung das aufrichtige Beileid der Reichsregierang zu
dem Verlust des Deutschland geraubten Zeppelin -Luft¬
schiffs „Dixmuiden " aussprach. Die Reichsregierung
darf versichert sein und sie weiß es wohl selbst, daß sie mit
ihrem aufrichtigen Beileid mutterseelenallein steht und daß
beim deutschen Volk keine Spur von Beileid zu finden ist . —
jedenfalls wäre es kein aufrichtiges. Der neue Bückling HÄ
denn auch Poincare in der Stellungnahme zu der deutsche»
Denkschrift d . h- in deren Ablehnung nicht im mindesten be¬
einflußt; von Gefühlsseligkeiten weiß er sich als Minister
und Politiker frei, — bei uns verwechselt man sie gar z«
gern mit de» berühmten Bismarckschen Jmpondsra ,
Lilien , jenen Unwägbarkeiten, die allerdings in der Polittf
eine bedeutende Rolle spielen können . !

Der Weg, den das deutsche Volk im letzten Jahr zurück »
jelegt Hatz gleicht dem Ritt über den Bodensee Den wiedeq

holt man nicht , wenn man wieder festen Boden unter de«
Füßen zu fühlen beginnt. Möge die Regierung das Volk mit
Mut und Festigkeit auf festem Boden leiten, — das gibt Der-
trauen und führt zu der Vcffksgemeinschaft, nach der wir uns.
müde der Porteizerrissenheit und des Klassenkampfes , alle
sehnen. _

Zum Branntweinmonopol
Vom Reichsfinanzministerium wird mitgekeilt : Seit dem

8 . September 1923 hatte die Monopolverwaltung den Sprit
für Trinkzwecke mit 600 Goldmark für ein Hektoliter ver-
wertet und davon 480 Mark als sogenannte Hektoliter-
einnahme an das Reich abgeftihrt. Damit war eine For¬
derung der Verbündeten, daß der Trinksprit mindestens
mit 500 Goldmark belastet werden müsse, nahezu erfüllt-
Neuerdings hat nun der deutsche Monopolbeirat den Sprit¬
preis von 600 auf 400 Mark herabgesetzt . Diele
Maßnahme ist nicht nur wegen der Herabsetzung der Hek-
kolttereinnahme des Reichs, sondern auch wegen des Anrei¬
zes zu vermehrtem Alkoholgenuß nicht unbedenklich . Dis
Rekchsregierung hatte daher zu prüfen, ob sie nicht Kraft
ihrer avßerordenlichen Vollmachten dem Beiraksbeschluß die
Wirksamkeit versagen solle. Hierauf mußte sie jedoch an¬
gesichts der Maßnahmen der Rheinlandkom¬
mission verzichten . Durch die Verordnung Nr . 155 hat
nämlich die Rheinlandkommission einmal die Einfuhr von
Trinksprit aus dem unbesetzten Gebiet vollständig gesperrt,
andererseits aber die Eingongsabgaben für den von Frank¬
reich eingehenden Sprit derart herabgesetzt , daß dieser SprU
nur mit rund 150 Goldmark belastet ist und im besetzten Ge¬
biet in beträchtlichen Mengen zu Preisen zwischen 200 und
300 Goldmark angeboken wird . Daraus ergibt sich ohne
weiteres eine Unterbietung der Preise im unbesetzten Gebiet
und eine Lahmlegung des Absatzes an deutschem Monopol¬
sprit. Bei dieser Sachlage sieht sich die Reichsregierung
gezwungen, sich mit dem Sprttpreis von 400 Mark vorerst
abzustnden. Sie wird jedoch darauf bedacht sein , de»
Sprttpreis , sobald dir Verhältnisse dies gestatten, wieder
heraufzusetzen .



Neue Nachrichten
Verschärfung der Kkreiklage in Verl!»

Berlin . 4 . Jan . Die Verhandlungen vor dem Schlichter
baden sich gestern zerschlagen . Der Arbeitgeberverband lehnt
den Vermittler Wissell (Soz .) als besangen ab . Heute
streikten etwa 130 000 Metallarbeiter von insgesamt 180 000.

Koalition ln Sachen
Dresden , 4 . Jan . Um womöglich die vom Rechtsairsschuß

des Landtags bereits beschlossene Auflösung des Landtags
zu vermeiden , ist von der sozialdemokratischen Fraktion mrt
den Demokraten und der Deutschen Volkspartei ein Abkom¬
men zur Bildung einer gemeinsamen Regierung getroffen
worden . Das Mintsterpräsidium soll der bisherige Finanz -

minister Hel dt (Soz .) übernehmen , das Ministerium der
Wirtschaft wird Fellisch ( jetziger Ministerpräsident ) er-
halten . Inneres Redakteur Müller - Chemnitz (Soz .) , Ar -
beit Elsner (Soz .) , Finanzen Ministerialdirektor Dr .
Dehne (Dem .) , Justiz Rechtsanwalt Dr . Fritz Kaiser
(D . Volksp .) , Kultus Ministerialdirektor Dr . Schultz (D.
Äolksp ) . Das Abkommen geht davon aus , daß bei einer
solchen Koalition der Ausnahmezustand nicht mehr nötig sn .
der soz. Partei noch manche harte Ruß zu knacken geben .

Von anderer Seite wird gemeldet , daß das Justizministe¬
rium wahrscheinlich Dr . Bundes (D .V .), Kultus Dr . Kaiser
und die Finanzen Dr . Reinhold übernehmen werde . — Der
Anke Flügel der sächsischen Sozialdemokraten ist gegen dt«
Koalition .

Der Berliner „Vorwärts " schreibt, die Koalition komme
überraschend . Die Entscheidung wäre Sache des sächsischen
sozialdemokratischen Parteitags am 6 . Januar gewesen . Die
Partei habe sich in einer bequemeren Lage befunden , solange
das parlamentarische System in Deutschland noch nicht vor¬
handen war . Dieses System mit der üblen Notwendigkeit ,
Mehrheiten zu schaffen und Negierungen zu bilden , werde

Wiederherstellung durch das Reichsgericht
Dresden , 4 . Jan . Me sächsisch« Regierung hatte vor «tat -

gen Monaten den Präsidenten und den Vizepräsidenten des
»oang . Landeskonsistoriums O . Böhme und v . Ihmel »
zwangsweile in den Ruhestand versetzt. Aus die Beschwer!»«
dr » Konsistoriums hat das Reichsgericht di« Verfügung der
sächsischen Regierung für nichtig erklärt .

Die Beschwerde Hermanns znrSckgewieses
Weimar . 4 . Jan . Der verhaftete Minister Hermann

hat gegen den Haftbefehl Beschwerde erhoben , die aber vom
Landgericht abgewiesen wurde , da die Verbrechen , deren Her¬
mann beschuldigt ist, mit Zuchthausstrafe bedroht sind
und daher Fluchtverdacht vorkirz^ .

Schließung der Mannesmann-Werke
Düsseldorf . 4. Jan . Nachdem di« frei gewerkschaftlichen

Metallarbeiter , denen sich di« christlichen Gewerkschaften an¬
schlossen . erklärt hatten , daß sie am achtstündigen Arbeitstag
festhalten , teilte die Abteilung Walzwerke der Mannes -
mannwerke mit , daß sie de» Betrieb mcht weiter führen
kSnn«, sonder » ihn schließe» wird «.

Widerruf der erpreßte» Trrue-Lrkläruag
Pirmasens , 4. Jan . Der größte Teil der Landgemeinden ,

deren Bürgermeister unter d« n Druck der Gewalt sich Treu¬
erklärungen von den Separatisten abnötigen ließen , heben
setzt diese Erklärungen widerrufen . Die noch ausstehende «
Gemeinden werden dieser Tage ebenfalls ihre Stellungnahme
gegenüber den Separatisten berichtige«.

Verminderung der Besatzung
Parks , 4 . Jan . Der „Matin " behauptet , seit dem 28 De-

z« nder seren aus dem besetzten Gebiet sieben Jnfanteris -
« gimenker nach Frankreich zurückgezogen worden .

Düsseldorf . 4. Jan . Der Generalstab des Besetzungsheers
» lrd demnächst wieder nach Mainz zurückoerlegt , Ober¬
befehlshaber Degoutte wird aber seinen Sitz in Düsseldorf
beibehalten .

vom Sachverständigen -Ausschuß
London , 4. Jan . „Daily News " berichten , der ameri -

k»nische Staatssekretär für das Finanzwesen habe erklärt ,
bi« Vereiniaten Staaten werden lick an der Untersuchung

«!, .

Tu , was du mußt ,
Bring 's Leid , bring 's Lust.

Altdeutsch.

Gefreit ohne Liebe .
s Roman von Erich iLb e ujt e ru .
s Urheberschutz durch vtuttg . Romanzentrale L. Ackermann-Stuttgart .

^ (Nachdruck verboten .)
( Urld den Kindern würde ste ja eine pflichttreue Mutter
r Dein, dajür bürgte der Eharatter . Auch gutmütig schien sie
! HU sein uuo trug ruco au ;pruchstos

Sein Weg hatte ihn in die Nähe des Dorffriedhoses ge-
s Mhrt , der gleich hinter der Arbeiterloionie tag . La erjagte
: ihu eine mrwtdersreyliche Sehnsucht , einzutreren und am'
s Hraüe seiner ersten urau sich nochemmal mtt sich selbst zu be-
' baten , ehe er einen emgüttigen Entschluß faßte .

Ihm war , alZ würde alles leichter lein , wenn der Geist
- der heißgeliebten Loa >er ihn dabei sozusagen segnend und
k. « rmuigend umschwebe. —
! Aber Hanns von Heider kam nicht bis zur Weißen Mar -
- vrorgrust , die die Ueberreste seiner Frau umschloß und ganzam Ende des Friedhoses , an denen Mauer lag . Denn aus
k dem Weg dahin hielt ihn plötzlich etwas Seltsames aus :
^ Zwischen den vielen lichten und ountlen Grenzen , blumen -
Lkbersaten Grabhügeln und schwarz ausragenoen Zypressen
- sah er etwas Dumtes langhingeslreckt , als habe es sich im
? vebermaß des Schmerzes darüoer geworsen aus einem der
! Grabhügel liegen . Lerse wimmerndes Weine » durchdrang
> die Stille der Nacht. Die so bitterlich Weinende war ein
! schlankes sunges Mädchen , dessen metallisch gleißendes rot -
. goldenes Haar Heider sofort an Britta Andermatt erinnerte .

Rühertretend erkannte er, daß sie cs wirklich war .
Erschüttert blieb er stehen, unschlüssig, ob er sie anreden

, sollte oder nicht. Auch das Grab mit dem Weißen Marmor -
i kreuz um das ein Rosenstrauch blütenschwer und düftereich
- seine Neste schlang, erkannte er . Es war das ihrer Mutter .
M . Krme kleine Britta I Wie tiej und leidenschaftlich mutzte

über das geflüchtete deutsche Kapital nicht beteiligen , denn
dessen Betrag sei unbedeutend gegenüber den Werten in
Deutschland selbst.

Deutschland und die Türkei
London , 4. Jan . „ Exange Telegraph " meldet , der

d », .sche Gesandte in Bukarest sei von der Reichsregierung
nach Angora geschickt worden , um Verhandlungen über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Türkei zu eröffnen ..

Srediwerhandlungen in London
London , 4 . Jan . Nach Blättermeldungen führen deutsche

Finanzvertreter Verhandlungen mit englischen Banken
wegen einer größeren Anleihe zur Durchführung der Gol d-
währung in Deutschland . Irgendwelche Zusagen seien
noch nicht gemacht worden . Nach der Mitteilung des Dr .
Schacht sei mit der Einführung der Goldmark nicht vor
1925' zu rechnen

London , 4. Jan . Der „ Times " zufolge erwarten die
Führer der Arbeiterpartei , daß die Regierung Baldwin am
17. Januar infolge des Abänderungsantrags der Arbeiter¬
partei zur Antwortadrssse gestürzt und Macdonald aufge -
!ordert wird , die Regierung zu bilden . Macdonald werde
diesen Auftrag sofort übernehmen uyd auch infolge seiner
Borbereitungen in der Lage sein , jeden Posten im Kabinett
innerhalb 24 Stunden nach dem Sturz der Regierung Bald¬
win zu besetzen .

Der Kampf um den Schnaps
Washington . 4. Jan . Me britische Regierung hat bei

Präsident Coolidge entschiedenen Widerspruch erhoben gegen
die neuerliche Beschlagnahme eines englischen Dampfers , die
Schmuggelschnaps cm Bord hatte .

Der Niedergang des Handwerks
Kiekti« , 4. Jan . Noch im Jahr 1922 zählte das Hand¬

werk in Pommern 35 000 Betriebe mit 30 000 Gesellen und
18 000 Lehrlingen . Nach den bis jetzt vorliegenden Stich¬
proben wird am Schluffe dieses Jahres mit höchstens 24 000
Betrieben zu rechnen sein , die 12 000 Gesellen und 12 000
Lehrlinge beschäftigen .

Württemberg
Stuttgart , 4 . Jan . Der Milchpreis . Das Städk .

Ncrchrichtenamt teilt mit , über den Antrag der Milchpro¬
duzentenvereinigung beim Wehrkreiskommando , den bis¬
herigen Erzeugerpreis von 17 Pfg . für das Liter Milch für
den Monat Januar zu belasten , sei vom Kommando noch
keine Entscheidung getroffen und die Vertretung der Ver¬
braucherstädte s«i noch nicht geführt worden .

IleischpreisarmStzgung . Die Fl «ischpr«ise sind in Stutt -
zart wi «D«r herabgesetzt worden . Es kostet nun das Pfund
Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 70 Pfa . (bisher 80) , 2 . Güte
60 ( 70) , Kuhslesch 1 . Güte 43 (55 >, 2 . Güte 30—35 (40 ) ,
Kalbkleisch 80 (95 ) , Schweinefleisch 95 l140 ) , Hammelfleisch
L5—70 ( 70—80) , Schaffleisch 50—55 ( unv .)

Freispruch . Gegen den Schriftleiter der Südd . Ztg . , Eber¬
hard Kneller , hatte der Generalstaatsanwalt in Baden
wegen eines Artikels „Zweierlei Maß "

, der aus Tauber¬
bischofsheim eingesandt war , Beleidigungsklage angestrengt .
Das Schöffengericht Stuttgart erkannte auf Freispruch .

Ehrung . Der frühere Obermeister der Flaschner und In¬
stallateure Otts Boetter ist zum Ehrenobermeister ernannt
worden .

Stuttgart, 4 . Jan . ZuständigkeitderGemeinde -
g « richts . Die württ . Gemeindegerichte sind seit 1 . Januar
zuständig in Gemeinden 1 . Klaffe für Streitwerte bis zu 60
Goldmark , 2 . Klasse bis zu 40 GM . , 3. Klasse bis zu 20 GM .

Vom Tage . Auf dem für Schlittenfahren verbotenen
„Sandweg " in Heslach fuhr ein mit drei Mädchen besetzter
Schlitten talabwärts . Der Schlitten kippte um und ein Mäd¬
chen wurde in den Graben geschleudert und erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch .

Am Endpunkt der Weinsteiglinie in Degerloch geriet ein
Anhängewagen der Straßenbahn , der mit drei Personen be¬
setzt war , ins Laufen und raste die Steige herab . Der Schaff¬
ner bremste vergebens . Bei der Haltestelle Waldau stieß er
mit großer Wucht auf einen Motorwagen . Beide Wagen
wurden schwer beschädigt. Der Schaffner und die drei Fahr -

ihr Schmerz sein, wenn er selbst das so natürliche Grauen
vor der nacyrllcyen Em,amten vieles traurigen Ortes in
dem Kind üvertauvtel

Necn, er tounre nutzt gleichgültig vorübergehen , ohne we-
» igjcens den Ber,uch zu ucactzen, ste zu rropen.

Britta hatte den Kop ; rn oen cna,eii oe» Zügels gedrückt
und weutte >o tecoett ;a-a; ttlch, oap ;ce Heroer » «-chrcrre mcht
hörte. Erst atS er vre Harro au; ihre SüMter regle uuo
; an ;t jagte : „ gramem Bccua , was run Me hier nachts
allein am Kirchhoj und wesyaio werneu- Sie ,o jämmer¬
lich ? " zuhr >ce ericyroccen au , uno lichtere pch empor. Ern
scheuer Buer strer) re rhn , dann >emren pch vre rangen, dum-
ren Wimpern , hazrcg wreoer,- wahreno oumre Grur vas ver¬
weinte Gejlitztchen nverzvg . Brrrras Muno ollev ,<mnni.

Heider jetzre sich neven sie aus oen Graohuger uno »rahm
ihre Hände tu die , eiuen . So tropere er >re rn varerrcch zarr-
lutzem Lon , daß arres Lew ja ooruvergeye urro wenn ;re
heure auch meine , dres ooer jenes ; er mehr zu ertragen , ;o
werde es rhr morgen , rm Licht oer Sonne , gewlp icyvn viel
mwedentenoer er,ehernen — ja vceüelcht weroe pe ,ogar sel¬
ber lächeln üver rhre heutige Erregung .

Er sprach viel mW von Güte , fragte auch nach der Ursache
ihres Kummers , aoer Britta orceo ,cuuim urw der trojtto,e
Ausdruck schwand nutzt aus ihrem fupen Kr .ioergestcht.

Erft als Heider sie ausforderte , nun doch nach Hanse zu
gehen, er werde sre begleiten , Len ver Kirchhof sei doch
nachts lein Ausenthalt für Keine Mädchen und daherm
würoe man sich gewiß schon folgen um jie , schüttelte Britta
trotzig den Kopf und stieß bitter heraus : „S nein — um
mich , orgt sich niemand ! Papa ist über den Sonntag zu sei¬
nem Bruder gefahren und sie — wen « uh me wreder täme ,
wäre es ihr ,mr ttevl "

Also die Stiefninuer war schuld an ihrem Kummer !
I Hcioer harre Ls sich gleich gedacht. Sein Mitleid wuchs . Er
> strerchelte dre von Lau urw Tränen feuchten Hände Brittas

mw seinem Zufpruch gelang es endlich auch die Ursache von
Brittas Schmerz nach und nach aus ihr herauszufragen .

Sie hatte mit den beiden kleinen Brüdern — Knaben
von 5 und 6 Jahren — auf deren Bitten spielen wollen ,
aber die Stiefmutter hatte es verboten . ) Sie könne nicht
richtig umgehen mit Kindern , die nur ungezogen mW aus -

stkkste erlitien Verletzungen durch Ecarsplitteri — In der un¬
teren Königstraße stieß ein Lastauto mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen , dessen Führerstand vollständig eingedrückt
wurde ; außerdem gab es mehrere Verletzungen durch Glas »
fplitter . Gleichzeitig stieß ein Pferdefuhrwerk auf die beid-n
Wagen , wobei sin Pferd verletzt wurde .

Vom würkk. Landesindustriekarif . Zwischen den Tarif -
Parteien des Landesindststrietarifs wurde die Festsetzung von
Monatsgehältern vereinbart . Da diese Vereinbarung End «
dieses Monats erfolgt , werden am 10. und 20 . Januar De-
kcdenzahlungen in der Höhe von 10 Siebentel der im Dezem¬
ber gültigen Wochensätze gewährt . Frühere Auszahlung der
rm 10. Januar fälligen Dekade kann erfolgen , wo dies sei¬
tens der Angestellten gewünscht wird .

Kornrvesiheim , 4 . Jan . Tödlicher Unfall . Der 5-)
Jahre alte Amtsdiener Ergenzinger , der seit 22 Jahren in
der Gemeinde tätig ist , stürzte auf einer Staffel , erlitt einen
Schädelbruch und starb bald darauf im Bezirkskrcmkenyaus .

Eltingen , OA . Leonbcrg , 4 . Jan . Holz er löse . Dis
Gemeinde hat bei ihrem Stammholzverknuf für Nadelstamm¬
holz 149 und für Laubstammholz 203 Prozent der staatlichen
Goldtaxen gelöst.

Recklirwestheim, OA . Besigheim , 4 . Jan . Selbstmord .
Hier ist der Leichnam des Schneiders Wilhelm Riete aus
Borsfelde , Helmstadt ( Braunschweig ) aus dem Neckar ge¬
landet worden . Der Bedauernswerte hat seinem Leben ein
Ende gemacht , weil er längere Zeit arbeitslos war .

Freudensladt , 4. Jan . I a g d s e lt e n h e i t. Bei Besen -
scld wurde ein stattlicher Achtender -Hirsch mit dreifachein Ge.
weih erlegt . Auf der rechten Seite trug das Tier eine Stange ,
auf der linken zwei 3 Zentimeter voneinander entfernte Stan¬
gen . — Vor mehreren Jahren schoß der damalige Oberaof -
kammerherr des Königs Wilhelm , Frhr . v . Neurath ( jetzt
Botschafter in Rom ) im Herrenberger Stadtwald einen Drei¬
stangenhirsch . Das Geweih befindet sich im Naturalien¬
kabinett in Stuttgart .

Heidenheim , 4 . Jan . Unglücksfail . Fabrikant Erich
Zöppritz in Mergelstetten prallte beim Skilauf mit seinen
beiden Töchterchen auf einen kleinen Baum und kam zu Fall .
Ein Bluterguß ins Gehirn machte dem Leben des erst 47-
jährigen , allgemein beliebten Mannes ein rasches Ende .

Löffelstelzen, OA . Mergentheim , 4 . Jan . Teur « Jagd .
Bei der Versteigerung der Gemeindejagd wurde eine Pacht¬
summe von 538 -K erzielt . Das dürfte teure Hasen geben .

Die Großhandels - Indexzahl auf den Stichtag des 2 . Ja¬
nuar ( 1913 gleich 100) ist gegenüber dem Stand vom 27 . DO"

zembsr ( 120) um zwei vom Hundert auf 122,4 gestiegen ,
und zwar wurde die Herabsetzung der Kohlenpreise durch die
Sieff "rung , namentlich der Gstreidepreise , mehr als ausge¬
glichen . Bon den Hauptgruppm stiegen die Lebensmittel
(Großhandel ) um 5 Prozent auf 108.8 , davon die Grupp «
Get>eide und Kartoffeln um 9,4 vom Hundert auf 86,4 , wo¬
gegen die Jndustriestoffe um zwei vom Hundert auf 147,9.
davon die Grupps Kohlen und Eisen um drei vom Hundert
ouf 147,1 nachgaben . Der Preisstand der Einfuhrwaren
blieb mit 158 nahezu unverändert , dasjenige der Inlands¬
waren hob sich um 2,5 vom Hundert auf 115,3. Im Monats¬
durchschnitt Dezember ist der Geldstand der Großhandels¬
indexzahl gegen November um 9,2 vom Hundert auf 126,2
zurückgegangen . Von den Hauptgruppen sanken die Lebens -
mittel um 14,5 vom Hundert auf 111,2 , die Jndustriestoffi
um 1,1 vom Hundert auf 154,1 , ferner die Inlandswaren
um 11,9 vom Hundert auf 115,3 , während die Einfuhrwaren
am 2,2 vom Hundert auf 160,3 anzogen .

Bei Zahlungen an öffentliche Kassen sind die Aemter in
Fuffinft nicht mehr verpflichtet . Scheine von unter 50 Mil¬
liarden Papiermark anzunehmen . Der diesbezüglichen
Reichsverordnung , deren Veröffentlichung demnächst zu er¬
warten ist, hat der Ueberwachungsausschuß des Reichsrags
zugestimmt .

Abbau der Eisenöahntarife . Der Reichseisenbahnrat wirö
im Monat Januar zu einer Beratung über eine ErmäMung
der Eiscnbcchntarife zusammentrelen .

Rückgang des Personenverkehrs . Nach der Mitteilung des
Reichsvcrkehrsmmisteriums betrug der Personenverkehr der
Reichseisenbahn im Dezember 1923 nur noch 40 Prozent der
Verkehrs im gleichen Monat 1922 . Mitte Januar werden
wieder 32 Personenzüge des Reichsfahrplans aufgegeben .

Eisonbahn -Ausnahmekarife . Der für bestimmte Lebens¬
mittel einaefübrte Nottarif , dessen Gültigkeit am 31 . Dezem-

gelassen würden unter ihrer Obhut . Die Brüder ginge » sie
überhaupt nichts an . l

Andere harte Worte sielen noch, die Britta lies ins Herz ^
schncrten. Bejonders die Bemerrung , sie jer Schutt ), wenn
ttcctzr Friede « wäre rm Haus » immer pünde >ce tm Wege uns . ,
sei der Stern des Anstoßes , wo doch ohne sie das Lesen jo
schön sein tönnte .

»Und ich haoe ihr Loch nie etwas getan ! " schluchzte Brit¬
ta . „Mrch me vettagt — immer getan , was rch nur an de«
Augen achehen tonnte — "

„Ich werde mit Ihrer Mutter sprechen," jagre Heider ,
dem oas Herz vor Emporurig uno bebte . So Lar ;
das mcht werter gehen . Man muß ^ can Anoermatt nur
einmat erttslttch rn» Gewissen reden . (

'

„Ach, das werde dre Sache nur verschlimmern ! "

„AVer ich Will und werde Ihnen Helsen, Britta ! "

Britta blickte zaghast zu ihm aus .

„Wemr Sie das wirtlich wollen , Herr Heider , dann Hel¬
sen Sie mir dazu , ;ort zu rommenl Ich möchte eine Melle
— oder zu Kinoern ! Ja , zu Krndern am ttec-steu — denn
ich habe Krnoer jo gerrr. — Darum rra ; es rurch ja auch , o
mej , daß ich nicht mehr mit den Brüderchen jpceten ,

' ou —
Kinder und Lrere — mein Leven gäbe rch hrni Gtauve »
Sie , daß sich solch eine Stelle für mrcy jrnoen re uro e ?

Heider schwieg. Seltsam wirr kreuzten sich vre Gedanken
in jernem Kops . Dies halbe Kind — dienen bei sremoen
Leuten ? Alles in rhm empörte sich dagegen . Er jah ste an ,
wie sie vom Mond bestrahlt neven ihm saß , die ountlen
Augen erwartungsvoll zu ihm emporgerrchret . Wie sein
und besonders aues an ihr war ! Die werchen Linien des
Gesichtes , der Schultern und Arme — die weiße Haut , an
Wangen und Kinn rosig angehaucht , der rote Muno , oesten
Oberlippe etwas zu kurz schien und die kleinen Zähne seyen
ließ .

Hinter ihrem flimmernden Haar das Rosengerank , in
den dunklen Augen so viel Seele .

Und — dienen ! Was würde ihr Los sein unter fremden
Menschen ? Die Männer würden hinter ihrer Schönheit her
sein mit brutaler Gier , die Weiber sie hassen und drangsalie -

ren aus eifersüchtigem Neid . (Forts , solgt .)



der 1923 abiiöf , ist bi« 2d. Februar 1VL4 verlängert wörVem
Dagegen ist am 31 . Dezember der Ausnahmetanf für frisches
Obst in Wagenladungen und Stückgut ohne Ersatz aufgehoben
worden. Für frische Kartoffeln in Wagenladungen, nicht zu
industrieller Verarbeitung bestimmt , ist am 1 . Januar 1924
ein neuer Ausnahmetarif unter Aufhebung des alten in Kraft
getreten, der an Stelle der bisherigen Frachtermäßigung von
80 Proz . nur nach eine Ermäßigung von 50 Proz . gegenüber
der normalen Fracht aufweist .

Baden
Karlsruhe 4 . Jan . Die Presieabteilung der badischen

Regierung wendet sich in einer Zuschrift gegen die Darstel¬
lung der badischen Landwirtschaftskammer, als ob in Baden
die breite Maße der Landwirte mit dem gemeinen Wert
ihrer landwirtschaftlichen Betriebe zum Wehrbeitrag , und
somit auch zur Landaogabe , herangezagen worden sei . Die
badische Wshrbeitrags -Bercmlagung ließ das gesamte Be¬
triebroermögen der mittleren und kleineren Landwirte frei .
Me klassifizierten Grundstücke , und das ist die Mehrzahl,
wurden nach dem Verkaufswerte des Jahres 1899 zur badi¬
schen Vermögenssteuer emgeschätzt. Dieser Wert liegt auch
noch der Vermögenssteuer von 1915 zugrunde. T^r Ver-
kaussrvert war aber am Stichtage des Webrbeitrags 1913
Längst überholt. Auch die Behauptung der Landwrrtschafts-
komwer. daß die größeren Landwirte gegenüber den kleinen
durch die Landabgabe weniger belastet worden seien, läßt
sich nicht ausrechterhalten. Die größereil Hofgüter sind aller¬
dings , aus Grund ihrer geringeren Rentabilität , vielfach ge¬
ringer veranlagt worden, als die kleineren Besitzer. Völlig
unrichtig ist die Behauptung , daß Betriebe mit weniger als
A öOÖ Mark WehrbeitraHswert von Wehrbeitrag und Land¬
abgabe befreit worden seren. Die Freigrenze für Li« Land-
«bgabe lag unter 4000 Mark.

Im R h « i n h a f e n ist nach monatslanger Pause , hsrvor°
Jerufen durch di» französisch » Besetzung, gestern das rrsts
DH-em schiff wieder eingetrsffen. Für die nächsten Taa « liehen
« eitere Stbiffszriftrhren bevor. — Ein unglückliches Versehen
hat einem hiesigen Maler das Leben gekostet. Sern« Eheftau
«oß ihm beim Nachtessen Kalilauge anstatt Most «in. Ovw -chl
b»r Mann nur einen Schluck davon trank , starb er.

7 Karlsruhe , 4 . Jan . Einen unerwünschten Ausgong nahm
dl« Berufung des Bäckers Hermann Wilhelm Schmith aus
Karlsruhe , mit der sich heute die Strafkammer beschäftigte.
Tr war wegen eines Fahrraddiebftahls und anderer Ver¬
gehen als rückfälliger Dieb vom Schöffengericht zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieses Urteil legt« so¬
wohl Schmith wie auch d« Staatsanwaltschaft Berufung ein.
Dt» Strafkammer verurteilte Schmith zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus , außerdem werden Schmith die bürgerliche«
Ehrenrechte « rf die Dauer vo« 5 Jahren aberkannt.

Reckarbifchofshelm , 4. Jan . Die Direkton der Badischen
Kokaleisendahnen A .-G . hat fast dem gesamten Personal ge¬
kündigt, weil «s den neuen Tarif nickst anerkannt .

NvHach. 4. Jan . Unter die Bezirksämter, die vom Ab-
liSR betroffen werden, soll cmch da» hiesig« Bezirksamt fall«, .

Lörrach. 4. Jan . Der GtaSckrat hat sich gegen die An-
HStzung des badischen Unterrichtsministerin!», ausgesprochen,
ttrmach Gymnasium mch Realschule zu «ine « Lsalgymrrasimn
Lahammenäel sat werdsn sogen .

L S k L l e s.
Wildbad , den 5 . Januar 1923 .

Zum Erscheiuungsseft 1924
Für die Heidenmission , der das Erscheinungsfest gilt, de-

deutet die steigende deutsche Volksnot eine wachsende finan¬
zielle Verlegenheit — kann doch zurzeit keine deutsche Mis-

sionsgesellschaft mehr ihr Werk ohne ausländische Hilse fort-
führen.

Andererseits tritt es gerade jetzt wieder ins Licht, daß di«
Stationen , Erziehungsstätten und Spitäler unserer Missionen
mit zu den besten Empfehlungen für den deutschen Namen m
der weiten Welt gehören . So wird in Afrika , Indien , Neu-
Guinea die Forderung , daß die deutschen Missionare wieder
zugelassen werden sollten, immer lauter seitens der Eingebore-
nen gestellt, und als sie letztes Jahr in Togo von der en^
lischen Regierung bewilligt wurde, da erhob sich beim Anblick
der beiden ersten zurückgekehrten deutschen Glaubensboten
unter dem Ewe-Bolk von Dorf zu Dorf der Ruf : „Das sind
die Unfern! " Selbst ansehnliche Liebesgaben zur Linderung
der Not in Deutschland treffen neuerdings von den eingebore¬
nen Christen der Missionsländer ein .

Indessen, so beachtenswert das alles ist , entscheidend für
die Fortführung der deutschen Missionsarbeit ist nicht der
Wert , den sie für uns hat, sondern ein heiliges Muß . „Die
Frohbotschaftvom Reich Gottes muß verkündigt werden allen
Völkern " — so will der es , dessen Sendung auf die Erde wir
an Weihnachten wieder gefeiert haben als Gottes große Heils¬
tat . An seine Rettermacht sehen wir uns wie noch ui« ge¬
wiesen , nachdem unser Volk so unerhört jäh und tief in den
Abgrund gestürzt ist . Deshalb sollten wir deutsch « Christen
der Völkerwelt etwas Besonderes von ihm zu sagen haben.
Das wird in der Tat draußen so empfunden; so herrschte z. B.
auf der internationalen christlichen Studententagung in Pe¬
king , wo 36 Nationen vertreten waren , jedesmal besondere
Aufmerksamkeit , wenn es hieß : „Der Deutsche redet ! " Vertieft
sich unser deutsches Christentum in der heutigen Notzeit der¬
art , daß wir die Botschaft von unserem Erlöser in dir weste
uneklöste Welt Hinausrufen müssen? Das ist die entscheidende
Frage für die deutsche Heidenmission . Das Licht leuchtet in
der Finsternis . Haben wir er denn überhaupt erblickt, wenn
wir es den andern nicht zeigen ? H. Pst

Sitzung des Gemeinderats vom 3 . Zanuar 1924 .
Wildbad , 4 . Ianuar ^ 1924.

Um V26 Uhr eröffnet Herr Stadtschultheiß Bätzner
die Sitzung , entbietet dem Gemeinderat die besten Wünsche
zum neuen Jahre und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
recht bald bessere Verhältnisse , vor allem eine bessere Er¬
werbslage , in Gemeinde und Staat Platz greifen möchten.

Als erster Punkt steht die Erhebung der Getränke -
steuer auf der Tagesordnung . Wie der Vorsitzende aus¬
führt , läßt sich die Erhebung dieser wenig beliebten Steuer
noch verschieben ; auch andere Städte haben so beschlossen.
Sie verursacht viel Schreiberei , eine Summe von Arbeit und
bietet wenig Ertrag ; auch ist die Erhebung umständlich und
schwierig . Natürlich wendet sich vor ollem G .-R . Dopp
als Vorstand des Wirtsvereins scharf gegen die Erhebung
der Getränkesteuer in hiesiger Stadt . Da sie auch sonst

keine Gegenliebe findet, wird Zurückstellungbis 1 . April 1924
beschlossen. Später will man dann weitere Beschlüsse
fassen .

Die Verwaltung der städt , Bergbahn beantragt Er¬
höhung der Fahrpreise bezw . Anlehnung derselben an die
Friedenspreise , da sonst keineRentabilität zu erreichensei (über
die Feiertage sind z. B . nur 932 Goldmark an Fahrgel¬
dern eingegangen ) . Eine Anfrage in Heidelberg ergab,
daß dort wesentlich höhere Fahrpreise bei der Bergbahn
erhoben werden , als in Wildbad . (Me Merkurbahn in
Baden -Baden ist den Winter über nicht im Betrieb .) —
Innerhalb des Gemeinderats findet ein längerer Meinungs¬
austausch statt . Da wenig Geneigtheit besteht , die Fahr¬
preise während des Winters zu erhöhen, betont der Vor¬
sitzende die dringende Notwendigkeit, die Einnahmen der
Stadt mehr mit den Ausgaben in Einklang zu bringen .
Die Holzpreise seien derart zurückgegangen, daß eine ander¬
weitige Vermehrung der städtischen Einnahmen unerläßlich
sei ; sonst könne die Stadt ihren großen Verpflichtungen
nicht mehr Nachkommen . — Bergbahnverwalter Gutbub
erklärt , daß er in letzter Zeit alle 8 Tage die Erhöhung
der Fahrpreise beantragt habe. Die Instandsetzung des
Bahnkörpers usw. erfordere eben auch viel Aufwand . —
Trotz dieser in die Augen springenden Argumente äußern
sich einige Gemeinderäte dahin , daß die Einwohner - bezw .
Arbeiterschaft von Erhöhungen der Fahrpreise verschont
bleiben sollte . — Bergbahnverw . Gutbub beantragt , eine
Aufrundung der Fahrpreise (z . B . von 18 auf 20) ein-
treten zu lassen wegen des umständlichen Herausgebens . —
Schließlich einigt man sich mit 9 gegen 2 Stimmen auf
einen so ziemlich die Mitte haltenden Antrag Bechtle. —
Die Bergbahnfahrpreise sind bis auf weiteres folgender¬
maßen festgesetzt : Bergfahrt kür Fremde 70 Pfg . , für Ein¬
heimische 20 Pfg . ; Berg - u. Talfabrt 1 Mk. bezw . 25 Pfg . ;
Talfahrt 50 bezw . 15 Pfg . Das Abonnement für 1 Woche
kostet Fremde 5 Mk,, Einheimische 1,25 , ein Vierwochen-
Abonnement 16 . — bezw . 4 .— Mk.

Die Einwohner st euer wird auf 3 Goldmark fest¬
gesetzt. Wer für das laufende Rechnungsjahr schon be¬
zahlt hat , muß 2 Goldmark nachzahlen.

Die Hundesteuer wird bei nur einem Hund auf
20 Goldmark , bei 2 Hunden auf 40 , bei 3 und für jeden
weiteren Hund auf 60 Goldmark festgesetzt. Man möchte
gern einzeln außerhalb der Stadt wohnende Hundebesitzer
schonen , allein die Grenzen hierfür sind zu schwer festzu¬
fetzen. Andererseits wird betont , daß es in Wildbad viel
zu viel Hunde gibt , ja daß direkt von einer Hundeplage
gesprochen werden kann. Mit 6 gegen 5 Stimmen fanden
obengenannte Hundesteuersätze Annahme .

Bei Beratung über die Pachtzinse für die städtischen
Grundstückewird betont , daß manche Pächter (z. B . Lauten¬
hof) es an der vertraglich vorgeschriebenenInstandhaltung
der Bewässerungsgräben usw . fehlen lassen . Es wird des¬
halb lässigen Pächtern bessere Einhaltung der Pachtver¬
tragsoorschriften eingeschärft werden , andernfalls sie Kün¬
digung des Pachtverhältnisses zu gewärtigen haben . Die
Stadtpflege wird beauftragt , die Pachtverträge nach den
Anträgen der Kommission auszufertigen und dem Gemeinde¬
rat zur Genehmigung vorzulegen.

Die Korrektion desAichelberger Sträßchens
ist für den Gemeinderat Wildbad ein Schmerzenskind.
Wie der Vorsitzende mitteilt , haben die dort arbeitenden
Leute ein Gesuch um Einreihung in die Rechte des II . Ta¬
rifs (Feiertags -Bezahlung usw .) eingereicht. Da aber die
Gemeinde Aichelberg absolut kein Entgegenkommen in der
letzten Zeit für die Arbeiter zeigt, kann es Wildbad von
sich allein aus auch nicht tun . Aichelberg möchte die Ar¬
beiten überhaupt einstellen.

Zur Finanzierung von Wohnhausbauten (es sind
sieben weitere Gesuche für zus. 21 Wohnungen mit einem
Kostenvoranschlag von ca . 200000 Mark eingegangen ) und
für das Aichelberger Sträßchen sollte die Stadt eine neue
Schuldaufnahme von 150000 Goldmark vornehmen , was
nach der Schilderung des derzeitigen Geldmarktes durch
den Vorsitzenden aber sehr schwierig ist . Die Baulustigen
werden sich demnach gedulden müssen , so sehr die Beschäf¬
tigung unserer Bauhandwerker und Arbeitslosen und die
Behebung der in hiesiger Stadt immer noch vorhandenen
Wohnungsnot auch zu begrüßen wäre .

Es stehen noch „sonstige " (geheime) Punkte zur Be¬
ratung . (Zu wünschen wäre , daß mehr Ruhe im Saale
beobachtet würde , wenn der Vorsitzende etwas verliest oder
Aufklärungen gibt ; die Zuhörer haben gerade für letztere
meistens großes Interesse .)

Frequenz der Bergbahn über die Feiertage . Am
25 . Dezember benützten die Bergbahn 660 Personen und
zwar 530 zur Berg - , 130 zur Talfahrt . Am 26 . Dezember :
400 Personen (338 bezw . 62) . Am 29 . Dez . : 431 Pers .
(391 bezw . 40) . Am 30 . Dez. : 1193 Pers . (1017 bezw . 176) .
Am 31 . Dez. : 462 Pers . (360 bezw . 42) . Ami . Januar :
1087 Pers . (904 bezw . 183) .

Die Ski - und Rodelbahn befindet sich infolge der
günstigen Schneeverhältniffe in bester Verfassung.

Linden -Lichtspiele. Es sei hiermit nochmals auf das
heute und morgen in den Li-Li gezeigte unübertroffene
Programm hingewiesen. Niemand sollte versäumen dieses
wirklich erstklassige Programm anzusehen.

Apollo -Lichtspiele Calmbach. In seinem am Sams¬
tag und Sonntag zur Darstellung gelangenden VIl . Teil
„Die Wohltäterin der Menschheit " gelangt der
achtteilige Film -Lyklus „Die Herrin der Welt " in sein
entscheidendes Stadium . Maud Gregaards , oder wie sie
jetzt sich nennt , Maud Ferguffon (dargestellt durch Mia
May ) nähert sich mehr und mehr dem Ziele, das sie sich
und ihrer Rache gesteckt hat . Die Milliarden , die sie und
Allan Stanley , ihr Geliebter , aus dem Zusammenbruch
der „Stadt der Vergangenheit " in die weite Menschenwelt
gerettet haben , setzen sie in den Stand dazu. Einem edlen
Lebenszweck : Vermeidung aller Kriege in der Welt , gilt
ihr ferneres Streben . Line geniale Erfindung Stanleys .
welche d >e Welt von Gcund auf ändern und für alle Zukunft
Kriege unmöglich machenwird, eine Maschine, die alle Metalle

zum Schmelzen bringt , soll das Werkzeug daz» werden .
Ein nachfolgender Schwank sorgt für Erheiterung .

Seiseil- «. öchilhmillWrikMil im Milse
richten wir ein .

Dauernde und sichere Existenz,
besondere Räume nicht nötig .

Ausk . kostenl . Rückp . erw.

EhemW Fabrik MM L Wnkmr,
Zeilz - Aylsdorf.

Handelsnachrrchten
Dollarkurs (Berlin ) am 4 . Ian . 4,2105 Bill . M . (unv .) . Neuyork

l Dollar 4 34 (4.16), London 1 PfL . Sierl . 20 ( 19 ) . Amsterdam
1 Gulden 1,69 ( 1,6) . Zur ?» 1 Franken OM ) (0,740 ) . a

Erwäßignng der Großhandelspreise für Lebensmittel . Nach«

einer Verhandlung des Polizeipräsidiums und der PreisprusungS «

Hel !« in Berlin mit Vertretern des Großhandels erklärten sin
bereit, die Preise für Lehensnutte ! um 5 Prozent hercck -

^
^

Berliner Gckreideprcise, 4. Ian . in Golümark für 100 Kilo:
-Beizer , ( mark.) 17.20—17 .50 . Roggen 14.70- 15.10, Sommergerste
16 ^0—17,40. Hafer 12 .80- 13 .20. Weizenmehl 20- 29.25, Roggeir »
:^rh , 25- 27.35 , Kleie 840 —8 .40 . Raps 28.50, Rapskuchen 12 .5L .

'

Die neuen Kohlenpreise nb 1 . Ian . (in Goldmark ): Oberschlests
sches Steinkohlensyndikai : Flammkohle : Stückkohlen 18 .80
Nußkohlen 1a gewaschen 19,00 -K . Staubkohlen S Fürder -,
kohlen 15,20 „tt , Gaskohlen : Stückkohlen 19 Nußkohlen 1 a ge¬
waschen 19.20 ^t . Koks : Stückkoks 30.31 4t , Koksgruß 4,72 4t . —'

Mitteldeutsches Braunkohlcnsyndikat : Briketts im Hausbrand und
größeren Industneformat des mitteldeutschen Fernreviers und
der übrigen Reviere außer Kasse! 12,90 4t , Nahpreßsteine 11M 4l .
OstelbischeS Braunkohlensyndikat : Niederlausiher Gruppe : Bri¬
ketts im Hausbrand und größerem Industrieformat 12,90 4t , Brs -

ketts kleineren Inöustriesormat 13,M N <rhpreßsteme 11
Staubkohlen 3 Mark . . .

Steinkohlcnsunde in Holland. Die im Auftrag der holländischem
Regierung bei Winterswijk vorgenommenen Bohrungen , die KU
einer Tiefe von 1287 Metern beendet worden sind , haben daS Vor -!
kommen eines Steinkohlengebirges ergeben , das ebenso reich sein«
soll , wie die besten -Vorkommen im Nuhrbezirk - Die Kohlen sch eist
nen Industriekohlen erster Klasse zu sein . In größerer Tiefe wurds ,
magere Hausbrandkohle angekrossen. lieber dem Kohlenlager >r-
streckk sich eine mehr als 100 Meter lange dicke Steinsalzschicht, im
der auch Anzeichen von Kalisalzen festgestellt wurden . Das Stein¬
salzlager befindet sich in einer Tiefe von 550- xH50 Metern . Di »,
ersten Steinkohlen erreicht man in einer Tiefe von 700 Metern ^
Insgesamt wurden sieben Schichten Steinkohlen angekohlt , »o«
denen die besten eine Dicke von 1,70 Meter habe». 1

Stuttgarter Börse , 4. Ian . Die Börse verkehrte henk chmtz
besondere Anregung . Die Kurse haben «i» ig« Erhöhungen arM
zuweisen . Auch heute wieder waren die schweren Wert « bevorzugtst
Die Börsendauer hat sich seit Beginn des IahreS verkürzt, waf
wohl die Folge der jetzt täglich stattfindenden Äörsensttzungen sein!
dürft«. Auf dem Markt der Festverzinslichen lagen '

Staatsanleihen fest. Neckar -Goldanleihe und Fest wertbank -Obli¬
gationen zogen je um 0,2 auf 2 bzw. 1I Billionen an. In Dollar -,
schützen und Goldanleihe fanden zum Berliner Kurs Umsätze statt.
— Bankaktien : Hypothekenbank 2,8 (2) , Bereinsbank S/ ,
(5,25) , Notenbank 85 (80) . Brauereiwerte : Hohenzollrru 14
( 12 ) , Reikenmeyer 18 (14) , Pfauen 15 G. (10), Ravensburg 2hl
Wulle 8 , jung« 7Z , Eßlinger 7 G . Mekallaktieu : Fein¬
mechanik 53 , Andreas Koch 28, Hohner 61 (58) , Iunghant 14,2L >

( 15.5) , Württ . Metallwaren 63 (66) . Maschinenakkienr ,
Daimler 5,25 (5,7) , MagiruS 4,7 (4,75) , Eßlingen 12 (12H) , Neckar -
sulmer 8 (8,25) , Laupheimer Werkzeug 52 (50) , Weingarten 33 (30),
Heller 7 (6,9) . Spinnereiwerte : Kottern 46 (44) , Südd.
Kuchen 35 (32) , Wolldecken Meilderstadt 40 G . (30), Kattun 95 (70).
Filz 46 (45) , Genüsse 38 (25) Billionen , Erlangen 18 (19) , Unters
Hausen 50 G . , Bietigheim 60 G . , Eßlingen 60 G„ Leinenindustrie 75. '

Kolb- Schüle 22 . Verlagsakkien : Deutsche Verlag 35 G . (30)/
Union 1l ( 11F) , Skukkg . Bereinsbuch 1,25 (1Z ) , Ehr. Belser 2,2» ,
(2 .5) . Nahrungsmikkelaktien : Kaiser Otto 5,4 (6,1 )„
Knorr 7L (8,75) , Krumm 5 (5,4) , Skutka . Bäckermühle 12 (13),
Stuktg . Zucker 10ch (10,9) , Konserven Leibbranö 3,1 (3), junge 2.7 ,
(2 9) , Salzwerk Heilbronn 120. Uebrige Werke : Bremen -
Besiqheimer Oel 41 G . (35) , Mannheimer Oel SO (43) , Sekt :
Wachenheim 32 (22) , Bamberger Mälzerei 11 (8) , Zementwerk,
Heidelberg 22 (20) , Kraftwerk Altwürtkemberg 13 (12 ) , Schlepp-

schiffahrk 8 (5) , Weag 12 (10) , Württ . Transport 20 Billionen (11 )/
Bad . Anilin 32,25 (33,5) , Germania Linoleum 22 .5 (23) , Neckar-«

werke 3.5 (3,75) , junge und Vorzugsaktien je 0,8 G-, Südd . Ho»
18 (IS, , Ziegelwerke Ludwigsburg 17 (19H) , Köln -Roktwell l5

Komtag 2fl . Knopffabrik Schorndorf ^ ^
t
^

Gi
^ ^

S .

Markte
Rottenburg , 4 . Io » . Hopfen . Dieser Tage wurden in b«

Umgebung Hopfen für 1 Zlr . bis zu 350 4l und Trinkgeld gehandelt .
Schweinemarkt Tuttlingen . 4 . Ian . Zufuhr 60 Mllwschwrtne .

10 Stück btieben unverkauft . Preis pro Stück 8—79 4t .
Berlin . 4 . Ian . Der Auftrieb von Schlachtvieh ouf den Schlacht-

Höfen hat in den letzten Togen wieder erheblich zugenommen. Di »

Flekschpreil« sind weiter gesunken. Au» Amerika sind groß» Sen¬

dung«, von Gefrierfleisch unterwegs .
Devisenkurs«

(In Millionen

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
TüriS
Schweiz
Spanien
D -Oesterr
Prag
Ungarn
Argenttn .
Tokio

Reichsgoldanleihe 4L
Dollarjchatzanweisungen 4.2 Billion «».

2 . Januar 4 Januar
Geld Brief Geld BriSf

1615956 162405k I 259 5 l «-S4075
189525 19047 189525 190475
813537 61646 813463 , 165 ,
746130 749870 7b 120 7b 'ck80

1113210 I1I8790 11321 >!S 1137837
184538 18453s 189 25 19 ) 7L

1815475!) 18145250 18 : 54250 1831 - 750
4189500 4210500 4189500 42105 -0
2164S6 817542 210458 217542
7461SY 759870 7. 1118 7- 4834
547144 5438 >6 547144 543sb8

59.85 6 ,1 59,85 ->0. 1b
124188 124812 127680 1883L0

220 946 222 05 220 .94« 222,0 . 4
IS 66 0 1363400 1386 86 139S47 '
1975050 198495 . 1ULOOO 1005 « 00

Cv . Gottesdienst . Sonntag , 6 . Jan . Erscheinungs¬
fest. 9*/ ^ Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Keine
Christenlehre . 5 Uhr Predigt : Stadtvikar Keidel. Opfer
für die Basler Mission .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 6 . Januar . Fest der
Erscheinung Christi . 7V- Uhr Frühmesse, 9 7r Uhr Predigt
und Hochamt, vor ausgesetztem Allerheiligsten , anschließend
Andacht . Werktags : Vom Montag bis einschließlich Frei¬
tag . Keine hl. Messe , Samstag 7^ Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in
der Frühe . Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse.



R Bürger -Verein -
D Wildbad . D
^ Am Sonntag , den 6 . Januar 1924 (Er - ^
^ scheinungssest ) findet im „ Bahnhofhotel " ---

I MrhMWS -Abellil V
— mit Bortragen , unter Mitwirkung der Stadt - ^
^ kapelle statt . ^
— Beginn nachmittags 3 Uhr .
^ Die Mitglieder (sowie Nichtmitglieder die ^
— dem Verein beitreten wollen) werden gebeten,
— zahlreich mit ihren Angehörigen zu erscheinen . —

21 Im Ausschank ist Bier und Wein . ^

D „Anschließend Tanz "
D

— Der Vorstand . ^

Ladeninhaber
Wollen Sie ihren Laden vermieten oder sich auf eine

andere Branche umstellen? Wir sind bereit, Ihnen ein
feines

Herrenartikelgeschäft
einzurichten. Nur allerbeste Lage kommt in Frage . Inh
kann sich still oder tätig beteiligen. Off. u . S . H . 33 an
die Jnvalidendank Ann . Exp . Stuttgart .

Mg . Ortskrankenkaffe Neuenbürg .

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Kassenvorstandes vom 15 . 12. 23 werden mit Wirkung vom

Montage den 31 . Dezember 1923 ab die Krankenversicherungsbeiträge von seitherigen
Zo/g auf 7 V- °/o des Grundlohns ermäßigt . Die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge sind
durch Beschluß des Berwaltungsausschusses des öffentlichen Arbeitsnachweises vom 12.
12 . 23. vom 31 . 12 . 2- ab auf 2 °/« des Grundlohns festgesetzt worden . Die Beiträge
werden künftig in monatlichen Zeitabschnitten erhoben nnd wird als Verfalltag der
letzte Tag jedes Monats festgesetzt. Der Monat Januar umfaßt einschließlich Montag ,den 31 . 12 . 23 . zusammen 32 Tage . Die Beiträge sind nach Tagen zu berechnen ; tritt
z . B . ein Versicherter am 10 . Januar bei der Kasse ein, so sind im Januar für 23 Tage
Beiträge zu bezahlen ; scheidet ein Versicherter am 10 . Januar aus , so sind Beiträge für
10 Tage zu berechnen ; für eine volle Arbeitswoche mit 6 Tagen sind Beiträge für sieben
Tage zu bezahlen , weil auch die Barleistungen für 7 Tage zu reichen sind .

Vom 1 . Januar ab geht die Kasse wieder zum Lohnstufensystem über und fällt
die Einteilung der Versicherten nach Mitgliederklassen weg . Für die Zuteilung zu einer
Lohnstufe ist daher wieder der Arbeitsverdienst maßgebend , weshalb bei Lohnänderungen
die erforderliche Anzeige an die Kasse zu machen ist . Vordrucke zur Lohnabgabe auf
1 . Januar 1924 gehen den Arbeitgebern in den nächsten Tagen zu und sind diese aus¬
gefüllt umgehend an die Kaffe oder Meldestelle zurückzugeben .

Für diejenigen Arbeitgeber , bei welchen der wirkliche Arbeitsverdienst als
Grundlohn gilt und welche wöchentlich abrechnen , verbleibt es bei den Richtlinien
des Rundschreibens vom 19 . 12 . 23 .

Durch Verordnung des Württ . Arbeitsministeriums wurde mit Wirkung vom 31.
12. 23 ab den Krankenkaffen der Beitragseinzug und die Markenklebung für die
Invalidenversicherung abgenommen und den Arbeitgebern übertragen . Die Kasse
wird im Laufe des Monats den Arbeitgebern die Quittungskarten der bei ihnen beschäf¬
tigten invalidenversicherungspflichtigen Personen mit einem Merkblatt der Versicherungs¬
anstalt Württemberg zustellen. Die Versicherten haben ihre Quittungskarten künftig nicht
mehr der Kasse, sondern ihrem Arbeitgeber abzugeben und auch wieder bei demselben
zu holen .

Mit Wirkung vom 31 . 12 . 23 ab gelten folgende Zahlen :

MWllg IM
Zusammenkunft

heute abend 8 Uhr
Gasth . zur Silberburg

Der Einberufer .

Bestellungen für

lelivlm 8trvi>.
prima

MI -Mt
von 50 Liter ab.

Gärtner Wolf .

MmvMis
kosten nur noch den halben
Preis . 2reihig , vorhergehender
Preis 50 Mk ., jetzt 25 Mk . ,
3reihig , vorhergehender Preis
80 Mk . jetzt 40 Mk. , bei
Gebrüder Hohnloser , Pforz¬
heim , Bergstraße 27.

Daselbst sind auch gebrauchte
Mandolinen , Gitarren und
Geigen zu haben . Alle Repa¬
raturen schnell und billig.

Wildbad , den 4. Januar

Todes-Anzeige.
Wir teilen allen Freunden und Verwand¬

ten mit , daß unsere liebe Mutter , Groß - und
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

FM Luise AM , Weide«-« .
geb . Eberls ,

im Alter von nahezu 77 Jahren , nach langem ,
schwerem Leiden Donnerstag abend 7 Uhr
von ihrem schweren Leiden erlöst wurde .

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Stufe

Krankenversicherung Erwerbslosen -
Fürsorge

Verstchernngs -
BeitrLge zusammen

durchschnittlicher

Tagesentgelt

Grund -

Lohn

Tages -

Beitrag

Anteil
des

Versichert. Tages -
Beitrag

Anteil des
Versichert. täglich Anteil des

Versichert.

1 bis — .90 —.60 — .06 — .04 — .02 — .01 — .08 — .05
2 von— . 90 bis 1 . 50 1 . S0 - .09 — .06 — .02 — .01 — .11 — .07
3 „ 1 .50 „ 2 .10 1 .80 - .15 —.10 — . 04 — .02 — .19 — . 12
4 „ 2 . 10 „ 2 .70 2 .40 - .18 — . 12 — .04 — .02 — .22 — .14
5 „ 2 . 70 „ 3 .30 3 — — .24 — . 16 — .06 — .03 — .30 — . 19
6 „ 3 .30 „ 3 .90 3.60 — . 27 — 18 — .08 —.04 — .35 — .22
7 „ 3 90 „ 4 50 4 .20 — .33 — .22 — .08 — .04 — .41 — .26
8 über 4 .50 4 .80 —.36 — .24 — . 10 — .05 — .46 — .29

>>

Photo - Atelier
Sonntags geöffnet

k^sintisucll .

Wildbad , den 5 . Januar 1924 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme ,

die wir während der Krankheit und beim Heim¬
gang unserer lieben Gattin und Mutter

Mina Bott
geb . Beck

in so reichem Maße erfahren durften , sprechen
wir Allen unfern innigsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Neuenbürg , den 3. Januar 1924 .
Vorsitzender des Vorstands : Fr . Heinzelmann .

LooHo-UckWelk
8sm8tag itkü 5. Mus?

Laksllg 8 vbr skMüs .
8ov»tgg ÜM 6 . äsüllsr

Laksiig Z .OS . 8.ZS ll 8 .18 vili.
Ois WobliZisrin
cksn b/isnsolMsil

Oor VII . IUI clss kolossaltilmwsnks
in 6 /tbtlg n . cl . gloiatin . kkoman v . Oarl ^ igclor

„Oie icksprin cksr Weit " .
Iragkeli ! llerreigrelkellä! Well in

„ I- 6kmsnn 's Liekeimnis "
Lebwank in 1 /lkt .

Verwalter : Dobernek.

Mmeite
für Haus und
Orchester von
den einfachst ,

bis zu den feinsten
Künstler- Instrumenten , alles

MWH« MH
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17

Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke.

r«

«
cr

>s

rr
«

Zucker-Linsen , sauber gereinigt p . Pfd . — .40
Gelbe halbe Erbsen „ — .40
Grüne ganze Erbsen „ — .50
Weiße Perlbohnen „ — .40
Zwetschgen , klein „ — .30

, süße , extra große „ — .60
Mischobst „ - .50
Eier -Nudeln „ — .30
Maccaroni , lose „ — .40

„ Paket „ — 50
Hörnle « „ — .40
Salat -Oel (Sesam ) „ 1.20

6uts sngspsMs däusik !

LUILIÜLW, Noiilill.'kv8.
MkM 4 c«.. MIM »

ke8«MW »Iler in üN üsMnvd
elnMMnäen KlllMte.

Mrimn v«n Kenteninarlk-Ilollten .
Ln rinnen vergüten mr r. 21. :

im kevlenmgrli-üontoiiorkelll -Verkehr
6 Piment v. s.,

kiiskeitknmsril -vkMitkL mit 141ügig .
itüllüignng 8 Piment p. a.,

im kgsiiermgrk- Kontokorrent-Verkehr
36 Piment g. s .,

kür kspiermsril -veMiten mit 14 tägig,
üvnüignllg 45 Piment g. g.

I Wkn -MWIkIe . i
^ 8»M8tsg siienü ' 9 M .
^ 8onntsg llsvdm . 4 vdr nnü sdä8 . - 9 vtir -

Vs« «MI . KkoWtöllt-krogrsmm -
ver bMN8viie üis8i z

Mü8edütresürsms in 5 Litten. ^
Lsspislt von IVlitgüscisrn ckss Zoliiisesssr ' ^

> öausrnitioatsrs . —

Kalk-Eier - .15
Fst . gebr . Kaffee frisch eingetroffen p . Pfd . 3.2V

// // // „ 3.60
// // // „ 4 .—

Quieta rot 55 , gelb 85 , qold Paket 1.20
Fst . Misch -Kaffee 10 ° ° ig Pfd . — .40

„ „ 15 oig ? /- Pfd . — .50
Malz -Kaffee, lose p . Pfd . — .30

1 Pfund -Paket — .40
„ Kathreiner — .55

Fst . Eacao 1 Pfund -Paket 2.—
5, „ ^ „ — .60
„ Tee , offen u. in Paketen , p. Pfd . 6— 6.—

Frische Land -Gier - .25

ver

D gkitkiimmvoilk Lttilkt V
^ 31si. Ldknlener-Vrsms in 5 Litten . ^
^ Versäumen 8ie nieiit , ciieses erstick . ^— p'rogi'smm snruseiien ! —

2.-Fst . vollsastige Emmentaler -Käse
„ Stangen -Limburger -Käse
„ „ Romadour -Käse
„ Süßrahm -Tafelbutter p . Pfd .

Frische Margarine „
Estol i . Tafeln

Schweineschmalz
Trockenmilch p. Pfd .
Büchfenmilch , gez. Marke „Bebe"

„ ungezuckert

1 .—
1 .20
2 .60

- .75
- .80
- .95
1 .40
1 —

- .80

Robert Treiber. «»»
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